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Bibliotheken zur Geschichte der DDR

Im Bereich der wissenschaftlichen Bibliotheken zur Geschichte der SBZ/DDR in Deutschland hat es in den letzten Jahren einige Veränderungen gegeben. Hier soll auf einige wichtige Bibliotheken aufmerksam gemacht werden. 

Die Bibliothek der Stiftung Archiv der Parteien und Massenorganisationen der DDR im Bundesarchiv (SAPMO) ist die größte Bibliothek zur Geschichte der SBZ/DDR (neben ihrer Schwerpunktsetzung auf die Geschichte der deutschen und internationalen Arbeiter- und Gewerkschaftsbewegung). Ihre ca. 1,6 Millionen Bände gehen unter anderem auf die Bibliotheken des Instituts für Marxismus-Leninismus und etlicher weiterer Bibliotheken von SED-Institutionen sowie Massenorganisationen und staatlichen Einrichtungen der DDR zurück. Ein wesentlicher Teil der Bibliotheksbestände gehört zum Sammlungsgebiet DDR, vorrangig Literatur aus dem politisch-gesellschaftlichen und staatlichen Bereich. Dazu gehören Primärliteratur zur Organisations- und Ideologiegeschichte, insbesondere das von Parteien und Organisationen der DDR selbst herausgegebene Material, amtliche Druckschriften von zivilen Dienststellen der DDR und Forschungsliteratur zur Geschichte. Außenpolitische Aktivitäten der DDR werden in der Literatur zur Geschichte der ehemals sozialistischen Staaten, insbesondere in Osteuropa nachgewiesen. Ergänzend werden auch Publikationen der nach der Transformation vom Sozialismus neugegründeten Parteien und Organisationen und solche über die politische Entwicklung der jungen Demokratien in den osteuropäischen Ländern erworben. Die Bibliothek erstellt Neuerwerbungslisten und thematische Bibliographien. Sie ist an das Fernleihsystem angeschlossen und steht uneingeschränkt zur Nutzung zur Verfügung.

In Berlin verfügen neben der Staatsbibliothek, der Zentral- und Landesbibliothek
 und den Universitätsbibliotheken vor allem auch etliche Institutsbibliotheken der Freien Universität Berlin über nennenswerte Bestände zu einzelnen Aspekten der SBZ/DDR-Geschichte, so z.B. zur Wirtschaftsgeschichte, Parteiengeschichte, Publizistik, Recht etc.
 Die Kataloge sind separat wie auch über den Kooperativen Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg im Internet zugänglich.

Auch bei der Abteilung Bildung und Forschung der Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR (BStU) in Berlin wird eine wissenschaftliche Fachbibliothek unterhalten. Sie versorgt die Behörde mit den für die laufende Verwaltungstätigkeit sowie die Facharbeit in den Abteilungen benötigten Büchern und Zeitschriften und steht als Präsenzbibliothek externen Nutzern offen. Sie sammelt Veröffentlichungen zu Themenfeldern, die für die Aufarbeitung der Tätigkeit des Staatssicherheitsdienstes der DDR von Bedeutung sind. Sammelschwerpunkte sind moderne Diktaturen, Kommunismus und Totalitarismus, SBZ/DDR, Deutschlandpolitik/innerdeutsche Beziehungen, Geheimdienste, Vergangenheitsaufarbeitung, Biographien. Die Bibliothek bezieht laufend ca. 90 Zeitschriftentitel und verfügt darüber hinaus über einen relativ großen Bestand an deutschsprachigen Zeitschriften. Durch die Übernahme anderer Bibliotheksbestände hält die Bibliothek auch Literatur zu Soziologie, Psychologie, Philosophie, Religion, Kultur, Wissenschaft und Technik, Militärwesen usw. bereit. Der Katalog erfaßt neben Monographien auch Zeitschriftenaufsätze und Sammelbandbeiträge. Die Bibliothek gibt zweimonatliche Neuerwerbungslisten heraus sowie eine im Internet abrufbare MfS-Bibliographie.

Das Zentrum für Zeithistorische Forschung e.V. (ZZF) in Potsdam verfügt über eine Präsenzbibliothek, die nach vorheriger Anmeldung auch für Außenstehende zu nutzen ist. Sammelgebiete sind Deutsche Geschichte, 19. und 20. Jahrhundert; deutsche und europäische Zeitgeschichte seit 1945, Sozial- und Wirtschaftsgeschichte im 20. Jahrhundert. Die Geschichte der SBZ/DDR bildet den thematischen Schwerpunkt des Erwerbs. Außerdem konzentriert sich die Neubeschaffung von Literatur auf die Geschichte der Weimarer Republik, des Dritten Reiches, der westlichen Besatzungszonen Deutschlands und der Bundesrepublik Deutschland. Darüber hinaus werden wichtige Werke zur deutschen und außerdeutschen Geschichte der letzten zwei Jahrhunderte erworben. Die Bibliothek verfügt über ca. 40.000 Bestandseinheiten, weiterhin werden 90 Tages- und Wochenzeitungen sowie Zeitschriften laufend bezogen und 310 Periodika zur Nutzung bereitgestellt. Als Leihgabe stehen ca. 4.000 Bestandseinheiten aus der Bibliothek des ehemaligen Instituts für deutsche Geschichte der Akademie der Wissenschaften der DDR zur Verfügung. Der über das Internet zugängliche OPAC weist 15.000 Titel nach.

Wenn auch Berlin ein bibliothekarisches Zentrum zur Geschichte der SBZ/DDR darstellt, so finden sich auch in anderen Regionen wichtige Bibliotheken zum Thema. Zu nennen ist hier zunächst einmal die Bibliothek und Mediathek zur deutschen Zeitgeschichte sowie die Bibliothek zur Geschichte der DDR des Informationszentrums der Stiftung Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland in Bonn (HDG). Die Bibliothek zur Geschichte der DDR basiert auf der Präsenzbibliothek des ehemaligen Gesamtdeutschen Instituts. Dem Nutzer stehen 179.000 Bände, darunter 33.000 Periodika-Bände mit 2.100 Zeitschriften und 350 Zeitungstiteln zur Verfügung. Das Sammelgebiet der Bibliothek war in erster Linie auf die DDR und die Deutsch​landpoli​tik bezogen. Hier sind vor allem die innerdeutschen Beziehungen, die Beziehungen zur Sowjetunion und die politische Stellung der DDR in RGW und Warschauer Pakt zu nennen. Ergänzend wurden Schriften über die Bundesrepublik gesam​melt, soweit sie für einen Systemvergleich der DDR aus der Perspektive der Bundesrepublik dienten. Nahezu sämtliche Lebensbereiche der DDR, so die Gebiete: Politik, Recht, Wirtschafts- und Sozialpolitik, Gesellschaft, Geschichte, Bildung, Kultur, schöne Literatur und Ideologie bildeten Schwerpunkte beim Erwerb der seit 1945 erschienenen Publikationen. Nach 1990 wird hauptsächlich die zahlreich erscheinende Literatur zur Aufarbeitung der DDR-Vergangenheit gesammelt. Besondere Sammlungsgebiete sind Litera​tur über die Kunst sowie biographische Schriften zu Personen des öffentlichen Lebens in der DDR. Außerdem sollten auch die zahlreichen Propaganda-, Tarn- und „Zersetzungsschriften“ der „Psychologischen Kampfführung“ der beiden deutschen Staaten in den 50er und 60er Jahren hervorgehoben werden. 

Von 1953 bis 1977 wurden 3.5 Millionen thematisch relevante Artikel aus Tageszeitungen und anderen Periodika aus der DDR und der Bundesrepublik für das Presseausschnittsarchiv ausgewertet. Ein EDV-Literatur-Dokumentationsystem erschließt die ausgewählten Presseveröffentlichungen der Jahre 1978 bis 1990. Der größte Teil der DDR-Zeitungen ist auch als Mikrofilm vorhanden. Die Bibliothek ist eine Präsenzbibliothek.

Die Sammlung des Informationszentrums des Zeitgeschichtlichen Forums Leipzig der Stiftung Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland in Leipzig, orientiert sich, parallel zur Dauerausstellung aufgebaut, an deren Themen: 

Das staatliche, politische und gesellschaftliche Gefüge der SBZ; staatliche Verwaltungen, Parteien, Massenorganisationen, Kultur- und Wirtschaftspolitik; die Anfänge der deutschen Teilung im Zeichen des Kalten Krieges; die Repression der SED von ihrer Gründung bis zur friedlichen Revolution: die „Nomenklatura“ in der DDR, die Instrumentalisierung staatlicher Verwaltungen und der Justiz, das MfS; Widerstand und Opposition: Widerstandsgruppen in der SBZ, Unterstützung aus dem Westen, der 17. Juni 1953, Verbindungen mit osteuropäischen Oppositionellen, Bürgerrechtsbewegung in den 1970er und 1989er Jahren; deutsch-deutsche Beziehungen auf politischer, gesellschaftlicher und privater Ebene.

Die Bibliothek des Informationszentrums ist keine wissenschaftliche Spezialbibliothek im engeren Sinne, sondern richtet sich insbesondere an Schüler, Studenten und Multiplikatoren der politischen Bildung. Es bietet in einer Präsenzbibliothek und –mediathek in Freihandaufstellung eine breit gefächerte Auswahl an ca. 10.000 Büchern, 226 Zeitschriftentiteln, 8 Zeitungen, 120 Videos, 160 CD und CD-ROM. Zu den audiovisuellen Medien gehören DDR-Spielfilme, Dokumentationen, Propagandafilme, Nachrichtensendungen, Schallplatten der bekanntesten Rock-gruppen und Liedermacher sowie illegale und legale Mitschnitte von politischen Veranstaltungen, Konzerten usw. Besucher der Dauerausstellung und der Wechselausstellungen können sich hier vertiefend informieren.

Die Bibliothek des Hannah-Arendt-Instituts für Totalitarismusforschung e.V. an der TU Dresden steht als Präsenzbibliothek Studierenden und anderen Interessenten für die wissenschaftliche Nutzung zur Verfügung. Die Sammelgebiete der wissenschaftlichen Spezialbibliothek orientieren sich weitgehend an den Forschungsschwerpunkten des Instituts. Neben der Geschichte der NS-Diktatur und des italienischen Faschismus sind dies die Geschichte der Sowjetunion, der SBZ/DDR, des Prozesses der deutschen Wiedervereinigung seit 1989 sowie der politische Extremismus. Der Bibliotheksbestand von 26.000 Bänden, 120 laufenden Zeitschriften und 9 Zeitungen ist in einem Freihandbereich aufgestellt. Der OPAC und Neuerwerbslisten sind über das Internet zugänglich.
 

Die Bibliothek des aufgelösten Arbeitsbereichs DDR-Geschichte am Mannheimer Zentrum für Europäische Sozialforschung (MZES) wurde inzwischen in die Universitätsbibliothek Mannheim eingearbeitet. Sie umfaßte ursprünglich ca. 12.000 Monographien und ca. 500 Periodika. Rund 3.000 monographische Titel und ca. 50 laufende Meter an Periodika gingen als Dubletten an die Forschungsbibliothek DDR-Geschichte der Universität Rostock. Dort stehen inzwischen ca. 40.000 Bände zur Geschichte der SBZ/DDR und des Kommunismus mit regionalem Schwerpunkt in Mecklenburg-Vorpommern in einer Präsenzbibliothek zur Nutzung bereit. Über das Internet sind der OPAC sowie die Neuerwerbungslisten zugänglich.

Nach Aussonderung der Dubletten stehen in der Universitätsbibliothek Mannheim jetzt noch 7.600 Monographien sowie die restlichen Periodika des Arbeitsbereichs DDR-Geschichte dem Nutzer zur Verfügung. Die Monographien sind als geschlossener Bestand unter der Signatur XP 0001-7655 im OPAC der Universitätsbibliothek wie auch des Südwestdeutschen Verbundkataloges (SWB)
 recherchierbar.

Vor dem Hintergrund v.a. der Berliner Bibliothekslandschaft ist die Bibliothek der Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur nicht als eine weitere Bibliothek zur Geschichte der SBZ/DDR insgesamt konzipiert. Vielmehr widmet sie sich entsprechend dem gesetzlichen Auftrag der Stiftung einem Spezialaspekt, der von der wissenschaftlichen Forschung bis 1989 nur sehr am Rande bearbeitet worden ist. Sie wird als wissenschaftliche Spezialbibliothek zur Geschichte von Opposition und Repression im kommunistischen Machtbereich unter besonderer Berücksichtigung der SBZ/DDR aufgebaut. Sie sammelt umfassend die Literatur zu Opposition und Repression in der SBZ/DDR einschließlich des aus Westdeutschland heraus wirkenden Widerstandes gegen die kommunistische Diktatur. Um das Phänomen Widerstand und Opposition auch im Rahmen des gesamten kommunistischen Herrschaftsbereiches im vergangenen Jahrhundert sowie wechselseitige Abhängigkeiten von ostdeutschen Entwicklungen und jenen im Ostblock erfassen zu können, erwirbt sie auch Literatur aus und über diese Länder. Gleichzeitig berücksichtigt sie die Wahrnehmung von Opposition und Repression in der Bundesrepublik. Einen weiteren Schwerpunkt stellt die Literatur zu den Ereignissen 1989/1990 und zur Diskussion um die Aufarbeitung der Geschichte der zweiten Diktatur in Deutschland im vergangenen Jahrhundert dar.

Basis der Stiftungsbibliothek ist die Bibliothek des ehemaligen Bundesministeriums für innerdeutsche Beziehungen. Die ca. 20.000 Bände sind über einen systematischen und alphabetischen Zettelkatalog erschlossen. Mit ihr kann einerseits der Bedarf an bis 1990 erschienener Standardliteratur zur Geschichte der SBZ/DDR abgedeckt werden, wie andererseits eine Grundlage für den Sammelschwerpunkt vorlag. In den vergangenen zwei Jahren konnte zusätzlich durch Kauf bzw. Spenden ein auf die Sammelschwerpunkte konzentrierter Bestand von ca. 12.000 Medieneinheiten aufgebaut werden. Diese sind im EDV-System Allegro-C provisorisch erschlossen und im Freihandbereich der Bibliothek systematisch aufgestellt, sodaß zur Zeit ca. 32.000 Medieneinheiten dem Nutzer zur Verfügung stehen. Darunter befinden sich eine umfangreiche Sammlung von Flugblättern und Plakaten aus dem Herbst 1989 und den Wahlen im Jahr 1990, Zeitungen und Zeitschriften der DDR aus den Jahren 1989/90 und auch audiovisuelle Medien. Wie alle wissenschaftlichen Spezialbibliotheken, bemüht sich die Stiftungsbibliothek auch um die gezielte Erwerbung sog. „grauer Literatur“, also solcher, die nicht über den regulären Buchhandel zu beziehen war bzw. ist.

Die Stiftungsbibliothek wird sich in ihrer Arbeit nicht nur auf die Sammlung und Bereitstellung der entsprechenden Literatur beschränken, sondern soll künftig zum bibliothekarischen Informationszentrum auf ihrem Gebiet ausgebaut werden. Zu diesem Zweck wird für die Freihandaufstellung eine spezielle, auf Opposition und Repression konzentrierte Systematik und Schlagwortübersicht entwickelt. Die Bibliothek wird in Zukunft Neuerwerbslisten und Jahresbibliographien erstellen, die - wie auch der OPAC - möglichst bald über das Internet zugänglich gemacht werden sollen. Zusätzlich werden in unregelmäßigen Abständen thematische Bibliographien erstellt, die beispielsweise das Schrifttum von und über einzelne oppositionelle Gruppen zusammenfassen. Die Null-Nummer der Bibliotheks-Info illustriert das von der Stiftungsbibliothek abgedeckte Spektrum, die folgenden Ausgaben werden sich einzelnen Themen widmen. Die Bibliotheks-Info kann bei der Stiftungsbibliothek angefordert werden. Die Bibliothek hat noch keine geregelten Öffnungszeiten, ist aber nach vorheriger telefonischer Vereinbarung bereits jetzt für jeden nutzbar. 

Neues aus der Wissenschaft

Die Programme des Fernsehens der DDR sollen nun im Vergleich zu westdeutschen Fernsehprogrammen untersucht werden. In einem auf zunächst fünf Jahre angelegten Forschungsprojekt mit neun Teilprojekten erforschen Medienwissenschaftler und Medienhistoriker an den Universitäten Leipzig, Halle, Berlin (Humboldt), HFF Potsdam und am Deutschen Rundfunkarchiv Potsdam Sendungen und Sendeformen des DDR-Fernsehens von den Anfängen 1952 bis zum Ende des DFF 1991. Schwerpunkte sind die kulturpolitischen und technischen Rahmenbedingungen der Programmproduktion, die Rezeptionsgeschichte (Prof. Dr. Arnulf Kutsch, Universität Leipzig, Tel. 0341/9735-711, Fax -709, e-mail: kutsch@uni-leipzig.de), das „Fernsehtheater Moritzburg” (Prof. Dr. Gerhard Lampe, Universität Halle-Wittenberg, Tel. 0345/55235-71, Fax 0345/5527058, e-mail: lampe@medienkomm.uni-halle.de), die kleine und große Show (Prof. Dr. Wolfgang Mühl-Benninghaus, Humboldt-Universität, Tel. 030/30882-229, Fax -231, e-mail: wolfgang.muehl-benninghaus@rz.hu-berlin.de), Literaturverfilmungen (Prof. Dr. Rüdiger Steinlein/Dr. Thomas Beutelschmidt, HU Berlin, Tel. 030/20196-647, Fax -690, e-mail: ruediger.steinlein@rz.hu-berlin.de), der Dokumentarfilm (Prof. Dr. Rüdiger Steinmetz, Universität Leipzig, Tel. 0341/9735-700, Fax -749, e-mail: rstein@uni-leipzig.de), das Sportprogramm (Prof. Dr. Hans-Jörg Stiehler, Universität Leipzig, Tel. 0341/9735-742, -740, Fax -719, e-mail: stiehler@uni-leipzig.de, Prof. Dr. Lothar Mikos, HFF Potsdam, Tel. 0331/6202-210, e-mail: l.mikos@hff-potsdam.de), Familienserien (Prof. Dr. Reinhold Viehoff, Universität Halle-Wittenberg, Tel.: 0345/552-3570, Fax -7058, e-mail: viehoff@medienkomm.uni-halle.de) und das Kinderfernsehen (Prof. Dr. Dieter Wiedemann, HFF Potsdam, Tel. 0331/6202-100, e-mail: d.wiedemann@hff-potsdam.de). Erstmals soll der „kontrastive Dialog“ zwischen Ost- und Westfernsehen im Einzelnen erforscht werden. Die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) fördert das Projekt mit einem Millionenetat; das Deutsche Rundfunkarchiv Potsdam ermöglicht den Zugang zu seinen Programm- und Aktenbeständen und beteiligt sich selbst aktiv an dem Projekt. Sprecher des Gesamtprojekts: Prof. Dr. Rüdiger Steinmetz und Prof. Dr. Reinhold Viehoff. Ansprechpartner der Stiftung Deutsches Rundfunkarchiv: Dr. Peter-Paul Schneider, Tel. 0331/5812-103, Fax -199, e-mail: sekretariat@dra.de.

Ausstellungen und Museen

Der Berliner Landesbeauftragte für die Stasi-Unterlagen hat auf der Internetseite www.DDR-Bilder.de eine Fotoausstellung realisiert, die bis zum Ende des Jahres 2001 online sein wird. „Der staatsfeindliche Blick“ versammelt Bilder des Journalisten Hans-Joachim Helwig-Wilson, die dieser zwischen 1958 und 1961 auf den Straßen, am Rande von Demonstrationen und Sportfesten, vor Schaufenstern und an Sektorengrenzen der DDR aufnahm. Selbst aus Ost-Berlin stammend und 1961 von der Staatssicherheit verhaftet, hielt er die sichtbaren Widersprüche zwischen Propaganda und alltäglicher Praxis beim Aufbau des Sozialismus für westliche Zeitungen fest. Den Fotos der Internetausstellung wurden sowohl heutige Kommentare zum historischen Kontext der Bildmotive als auch die Originalbildunterschriften Helwig-Wilsons beigefügt. Entstanden ist so ein Zusammenspiel von Bildern und Texten, das neben Informationen auch Anregung zu weiteren Assoziationen und Kommentaren geben will. Dafür ist ein Gästebuch eingerichtet worden, das per Mail gefüllt werden kann.

Das Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland in Bonn überarbeitet seit Dezember vergangenen Jahres den jüngsten Teil der Dauerausstellung grundlegend, der die Zeit von 1963 bis zur unmittelbaren Gegenwart darstellt. 
Dem Fortgang der Zeitgeschichte entsprechend sollen neue thematische Schwerpunkte gesetzt sowie Aspekte von besonderer geschichtlicher Bedeutung neu herausgearbeitet und ergänzt werden. Insbesondere die Ausstellungseinheiten, die sich mit dem Leben in der DDR sowie dem deutsch-deutschen Verhältnis vor und nach dem Fall der Mauer beschäftigten, sind in Zusammenarbeit mit dem Zeitgeschichtlichen Forum neu konzipiert worden. Am 9. Juli 2001, sieben Jahre nach der Eröffnung des Hauses der Geschichte, soll dieser jüngste Teil der Dauerausstellung von Bundeskanzler Gerhard Schröder wiedereröffnet werden.

Die Wanderausstellung „Staatssicherheit – Garant der SED-Diktatur“ der Bundesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen gastiert vom 18. Oktober bis 10. November 2001 im Rathaus Trier (Am Augustiner Hof) und vom 19. November bis 16. Dezember im Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Kunst in Wiesbaden (Rheinstr. 23). 

Nach acht Jahren schwieriger Konzeptionsphase ist am 6. Juni 2001 das Dokumentationszentrum für die Opfer deutscher Diktaturen Schwerin, Demmlerplatz durch Bundespräsidenten Johannes Rau eröffnet worden. Das Gefängnis am Demmlerplatz, von 1914 bis 1916 errichtet, war im Nationalsozialismus Gestapo-Gefängnis, diente mit Kriegsende der sowjetischen Besatzungsmacht als Sitz des Geheimdienstes (NKWD) und eines sowjetischen Militärtribunals (SMT) und wurde 1954 der Bezirksverwaltung des MfS übertragen. Träger des Zentrums ist die Universität Rostock (www.uni-rostock.de/fakult/phil-fak/fbg/doku/dokuauf.htm) in Kooperation mit der Landeszentrale für politische Bildung. Zur Eröffnung erschien beim Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen in Mecklenburg-Vorpommern (Jägerweg 2, 19053 Schwerin, Tel. 0385/7340-06, Fax -07, e-mail: LSTU-MV@t-online.de) das Buch „Schwerin, Demmlerplatz. Die Untersuchungshaftanstalt des Ministeriums für Staatssicherheit in Schwerin“ von Johannes Beleites.

Bis zum 28. August 2001 ist die von Anja Mihr erarbeitete Wanderausstellung „amnesty international und die DDR“ im Dokumentationszentrum am Moritzplatz des Bürgerkomitees Sachsen-Anhalt e.V. (Umfassungsstraße 76, 39124 Magdeburg, Tel./Fax: 0391/2532316, e-mail: info@buergerkomitee.de) zu sehen. Die Ausstellung zeigt das Engagement von amnesty international für die Menschenrechte in der DDR in den Jahren 1961 bis 1989. Informationen zu den weiteren Ausstellungsorten (u.a. Halle, Erfurt, Schwerin, Neubrandenburg) gibt das Regionalbüro Berlin von amnesty international, Greifswalder Str. 4, 10405 Berlin, Tel. 030/8410 90-52, Fax -55, e-mail: info@amnesty-bb.de, Homepage: www.amnesty-bb.de

Die Gedenkstätte Münchner Platz Dresden  zeigt noch bis zum 30. Oktober 2001 die Ausstellung "Dr. Margarete Blank. Justizmord und Erinnerungspolitik". Die am 8. Februar 1945 in Dresden hingerichtete Ärztin Dr. Margarete Blank wurde nach dem Zweiten Weltkrieg in Sachsen eine Ikone des DDR-Antifaschismus. Die Ausstellung dokumentiert den Lebensweg Margarete Blanks bis zu ihrer Denunziation und anschließenden Verurteilung durch den nationalsozialistischen Volksgerichtshof. Behandelt werden neben dem Justizmord auch die justitielle Aufarbeitung nach 1945 und die Rolle der Ärztin in der Erinnerungspolitik der DDR. Kontakt: Gedenkstätte Münchner Platz Dresden, Mommsenstraße 13, 01062 Dresden, Tel. 0351/463-1990, 
Fax –1991, e-mail: Gedenkstaette@mailbox.tu-dresden.de, Homepage: www.stsg.de

Publikationen

Nachdem die Zeitschrift „Sozial- und Zeitgeschichte des Sports“ ihr Erscheinen im letzten Jahr eingestellt hat, weist das Institut für Sportwissenschaft an der Universität Hannover (Redaktion: Prof. Lorenz Peiffer, Andertensche Wiese 11, 30169 Hannover, e-mail: lorenz.peiffer@nwn.de) auf die neue sportwissenschaftliche Fachzeitschrift „SportZeit. Sport in Geschichte, Kultur und Gesellschaft“ hin. „SportZeit“ will inter- und transdisziplinär die kulturelle und gesellschaftliche Bedeutung des Sports im historischen Prozeß erforschen: seine eigenständigen Erscheinungsweisen und Strukturen, seine Rolle in Erziehung und Zivilisierung, seine Bedeutung für die Gemeinschafts- und Identitätsbildung, für Integration und Differenzierung sowie seine Verzahnung mit Politik, Wirtschaft und Massenmedien. Dieses anspruchsvolle Programm wird in der ersten Heftnummer mit dem Themenschwerpunkt „Biographie und Nationalsozialismus“ verfolgt, wo sich unter anderem Aufsätze mit Max Schmeling im Dritten Reich und mit Sport als attraktiver Gegenstand bei Generationsgesprächen über den Nationalsozialismus beschäftigen.

Das Bürgerbüro e.V. hat für das Jahr 2000 einen Arbeitsbericht mit dem Titel „Ich kann mich nicht erinnern...“ veröffentlicht. In wissenschaftlichen und literarischen Texten wurden Ergebnisse und Beobachtungen aus der Beratungs- und Forschungsarbeit des Vereins zusammengetragen, die gleichzeitig auch über Schicksale von Opfern der SED-Diktatur berichten. Die eindrucksvolle Broschüre kann über das Bürgerbüro e.V. bestellt werden (Bernauer Str. 111, 13355 Berlin, Tel. 030/463 4806, Fax 030/ 463 5718, e-mail: buergerbuero@berlin.sireco.net, Homepage: http://user.berlin.sireco.net/buergerbuero).

Aus der Reihe „Berichte und Studien“ des Hannah-Arendt-Instituts für Totalitarismusforschung sei auf zwei Titel hingewiesen:

Gerhard Barkleit: „Mikroelektronik in der DDR. SED, Staatsapparat und Staatssicherheit im Wettstreit der Systeme“ (Nr.29) sowie Wlodzimierz Borodziej, Jerzy Kochanowski, Bernd Schäfer: „Grenzen der Freundschaft. Zur Kooperation der Sicherheitsorgane der DDR und der Volksrepublik Polen zwischen 1956 und 1989“ (Nr.30). Bestellungen sind für 12 bzw. 8 DM pro Heft zzgl. Versandkosten über hait@rcs.urz.tu-dresden.de möglich. In der gemeinsam mit der Stiftung Sächsische Gedenkstätten publizierten Reihe "Lebenszeugnisse - Leidenswege" ist als Heft 10 Günter Heinisch: „Solange Du lebst, lebt auch die Hoffnung noch. Erinnerungen an Haft und Selbstbehauptung in Chemnitz, Dresden und Bautzen 1950-1956“ (bearbeitet und eingeleitet von Klaus-Dieter Müller) erschienen. Bestellungen über e-mail: info@stsg.de


In der ersten Heftnummer 2001 der „Arbeitsberichte HoF Wittenberg“ nähert sich Peer Pasternack unter dem Titel „Wissenschaft und Höhere Bildung in Wittenberg 1945-1994“ der Frage von akademischem Standort und städtischer Öffentlichkeit, Erörtert wird insbesondere der jeweilige Bezug des wissenschaftlichen Lebens auf die reformatorische und nachreformatorische Epoche der Wittenberger Universität. Kontakt: HoF Wittenberg - Institut für Hochschulforschung an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Collegienstr. 62b, 06886 Lutherstadt Wittenberg, Tel. 03491/466 -254, Fax -255, e-mail: institut@hof.uni-halle.de, Homepage. www.hof.uni-halle.de

Im Anschluß an frühere Aufsätze zur Sowjetisierung/Amerikanisierung des geteilten Deutschlands enthält das „Potsdamer Bulletin für Zeithistorische Studien“ Nr. 22 einen Artikel mit der Überschrift „Sowjetisierung, Stalinisierung, Juche“ von Chongja Bemeleit-Li, der den Weg Nordkoreas von einer konfuzianischen Gesellschaft in den totalitären Staat beschreibt. Neben einem historischen Abriß wird die nach Stalins Tod propagierte Ideologie des eigenen Weges – „Juche“ (wörtlich übersetzt Eigenständigkeit) – im Kontext von Sowjetisierung bzw. Stalinisierung analysiert. Das Heft ist gegen 4,- DM in Briefmarken zu erhalten im Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam,  Am Kanal 4/4a, 14467 Potsdam, Tel. 0331/289 91-0, Fax -60, Homepage: www.zzf-pdm.de 

In der Reihe „Betroffene erinnern sich“, Heft 12 schildert Erhard Raschke detailliert die Beweggründe, die Vorbereitungen und seine Flucht über Jugoslawien. Ergänzt wird die Erzählung durch Stasi-Unterlagen, die in den fünfziger Jahren zu Raschke und anderen Christen angelegt wurden. „Meine Flucht 1964 aus der DDR in den Westen“ wird von der Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen Sachen-Anhalt, Klewitzstr. 4, 39112 Magdeburg, Tel. 0391/567 50-51, Fax -60, e-mail: landesbeauftragte@gmx.de, Homepage: landesbeauftrage.germancom.de kostenlos abgegeben.

Das Bürgerkomitee 15. Januar e.V. hat alle Hefte der Zeitschrift Horch und Guck, die seit Mai 1992 erschienen sind, in einer CD-ROM herausgegeben. Im Acrobat-Reader können die 32 Hefte einzeln gelesen oder nach Autoren und rezensierten Büchern gesucht werden. Kontakt: Bürgerkomitee 15. Januar e.V., Ruschestr. 103, Haus 1, 10365 Berlin, Tel. 030/5779 49-81, Fax -80, e-mail: Buergerkomitee-15.Januar@t-online.de

Unter dem Titel „Niemand hat die Absicht...“ versuchen zwei CDs, die der Deutschlandfunk zusammengestellt hat, anhand von Originaltönen die Vorgeschichte und den Mauerbau selbst sowie den weiteren Umgang mit der Mauer bis zum Mauerfall nachzuzeichnen. Die Tondokumente aus Ost und West werden im beiliegenden Heft kurz kommentiert und durch eine Zeittafel ergänzt. Kontakt: ????
In Kooperation mit dem Deutschlandfunk hat die Bundeszentrale für politische Bildung die CD-Kompilation „Humor ist eingeplant. Das politische Kabarett in der DDR – eine Revue“ herausgegeben, die über die BpB, Berliner Freiheit 7 oder www.bpb.de angefordert werden kann.

Die Schriftenreihe des Berliner Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen ist in Band 13 mit einer Abhandlung von Detlef Kühn „Das Gesamtdeutsche Institut im Visier der Staatssicherheit“ fortgesetzt worden. Der Autor, von 1972 bis 1991 Präsident des Gesamtdeutschen Instituts (Bundesanstalt für gesamtdeutsche Aufgaben), erläutert darin die Mittel und Methoden des MfS gegen die als „Feindorganisation“ eingestufte Einrichtung.  Die Studie will damit auch einen Beitrag zur momentan diskutierten Frage nach dem Ausmaß der Folgen der Westarbeit des MfS leisten. Kontakt: Der Berliner Landesbeauftragte für die Stasi-Unterlagen, Scharrenstr. 17, 10178 Berlin.

Gegen das Vergessen der Berliner Teilungsgeschichte tritt die Berliner Fraktion von Bündnis 90/ Die Grünen an - und zwar mit Fahrrädern: Sie hat ein Heft herausgegeben, mit dessen Hilfe "Berliner Mauerstreifzüge" per Fahrrad oder auch zu Fuß unternommen werden können. Es geht den Herausgebern des 80-seitigen, illustrierten Heftes bei den Mauerstreifzügen nicht um Verklärung erlittener Trennung, sondern um Erinnerung an die 28-jährigen Spaltung des Stadtbildes und jene, die an der Mauer erschossen wurden. Mit dem Heft in der Hand kann jeder erkennen, wie die allzu forsche Spurenbeseitigung der Mauer dies erschwert. Kontakt: Fraktion Bündnis 90/Die Grünen im Abgeordnetenhaus von Berlin, Niederkirchnerstr. 5, 10111 Berlin, Tel. 030/2325 24-06, Fax -09, e-mail: gruene@gruene.parlament-berlin.de, Homepage: www.parlament-berlin.de/gruene

Archive und Bibliotheken

Am Hannah-Arendt-Institut für Totalitarismusforschung an der TU Dresden ist ein Projekt angelaufen, mit dem der Grundstock für ein späteres zentrales Archiv unterdrückter Literatur in der DDR gelegt wird. Es wird von der Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur gefördert und vom Autorenkreis der Bundesrepublik unterstützt. Gründer und Bearbeiter dieses Archivs sind die Autoren Ines Geipel und Joachim Walther.

In einer ersten Phase sollen dabei bislang unbekannte, in der DDR bzw. SBZ entstandene und unterdrückte literarische Texte gehoben werden. Gesucht und gesammelt werden Primärtexte aller literarischen Genres: Prosa, Lyrik und Dramatik. Hinzu kommt das zu den Texten gehörende biographische und zeithistorische Material. In einer zweiten Phase soll das gehobene Material der interessierten Öffentlichkeit sowie der literaturwissenschaftlichen und zeithistorischen Forschung zugänglich gemacht werden. Neben der archivalischen Sicherung dieser Literatur sollen die vormals unterdrückten Texte und Autoren durch Publikationen, Kolloquien, Lesungen und andere Veranstaltungen publik gemacht und somit einer verbotenen Literatur eine öffentliche Stimme gegeben werden.

Kriterien für die aufzunehmenden Texte und Autoren sind: Autoren ohne Publikation in der DDR, systematisch verschwiegene Autorschaften, nach Flucht, Freikauf oder Ausbürgerung im Westen öffentlich nicht wahrgenommene Autoren, lediglich in diversen Archiven vorhandene Texte und Werkergänzungen bei entpolitisierten Teilveröffentlichungen in der DDR. Es sollen die literarischen Primärtexte, die entsprechenden Biographien der Autoren, das zeithistorische Hintergrundmaterial und Interviews mit noch lebenden Autoren oder nahestehenden Zeitzeugen zu den damaligen Schreibbedingungen, Lebensumständen, politischen und ästhetischen Einstellungen dokumentiert werden.

Die Archivgründer bitten alle, die über Hinweise, Informationen, einzelne Texte oder Privatnachlässe verfügen, um Hilfe und freundliche Unterstützung des Projektes.

Kontakte über: Hannah-Arendt-Institut für Totalitarismusforschung an der TU Dresden, Mommsenstraße 13, D-01062 Dresden, Tel. 0351/463 28 02, e-mail: hait@rcs.urz.tu-dresden.de

In zahlreichen „Bibliotheksbriefen“ dokumentiert die Stiftung Archiv Parteien und Massenorganisationen der DDR im Bundesarchiv (Finckensteinallee 63, 12205 Berlin, Tel. 01888/77 70 -0, Fax -111) eine thematische Auswahl ihrer Bestände: Nr. 2/2001 „Gedenk- und Erinnerungsstätten der Deutschen Arbeiterbewegung“, Nr. 3 „Internationaler Frauentag“, Nr. 4 „Fürstenenteignung 1926“, Nr. 5 „Die sowjetische Deutschlandpolitik ab 1941“ sowie Nr. 6 „Architektur und Städtebau in der DDR“. 

Die Nummer 1 der „Mitteilungen aus dem Bundesarchiv“ startet mit einer neuen Rubrik ins Jahr 2001. Die „Mitteilungen“ werden von nun an regelmäßig unter dem Motto „Perspektiven“ mit Aufsätzen des Bundesarchivpräsidenten Prof. Dr. Hartmut Weber eingeleitet. Den Auftakt bildet der Abdruck eines Vortrags zur Entwicklung des Bundesarchivs in der Wissensgesellschaft, den Prof. Weber im Januar im Ausschuß für Kultur und Medien des Deutschen Bundestags hielt. Des weiteren informieren die „Mitteilungen“ ausführlich über erste Erfahrungen beim Vorprojekt zur Erschließung, Reproduktion und Erforschung der Akten der Sowjetischen Militäradministration in Deutschland (SMAD) sowie die Übereignung der persönlichen Papiere des Publizisten Prof. Wolfgang Leonhard an das Bundesarchiv. Kontakt: Bundesarchiv, 56064 Koblenz, Tel. 0261/505-200, Fax - 295, e-mail: koblenz@barch.bund.de, Homepage: www.bundesarchiv.de

Termine

Im zweiten Halbjahr laden das Bildungswerk der Humanistischen Union NRW und der Verein Politische Memoriale Schwerin Multiplikatoren aus der schulischen und außerschulischen Bildung sowie aus Gedenkstätten ein, sich in vier verschiedenen Veranstaltungen mit den spezifischen Gegenständen und Vermittlungsansätzen von Erinnerungsorten der SBZ- und der DDR-Geschichte auseinanderzusetzen: vom 5. bis 7. September 2001 „Archive zur Repressions- und Oppositionsgeschichte“ (Berlin), am 28. und 29. September „Ausstellungen zur Alltagskultur“ (Berlin und Eisenhüttenstadt), vom 19. bis 21. Oktober „Museum und authentischer Ort“ (Leipzig) sowie am 29. und 30. November 2001 „Ehemalige Haftanstalten mit doppelter Vergangenheit“ (Dresden und Bautzen). Das Projekt „Erinnerungsorte“ wird unterstützt von der Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur. Weitere Informationen und Anmeldungen im Bildungswerk der Humanistischen Union NRW, Kronprinzenstr. 15, 45128 Essen, Tel. 0201/227982, e-mail: buero@hu-bildungswerk.de oder bei Politische Memoriale e.V., Severinstr. 6, 19053 Schwerin, Tel. 0385/758 73 11, e-mail: PolMem.MV@t-online.de

Seit Oktober 1999 kooperieren das Zeitgeschichtliche Forum Leipzig und der Deutschlandfunk in der Reihe „Geschichte im Ost-West-Dialog“, zu der in diesem Jahr als weiterer Partner die Leipziger Volkszeitung hinzugekommen ist. Im Rahmen dieser Reihe wird am 26. September 2001 über „Kundschafter, Spione, Doppelagenten. Was die Geheimdienste voneinander wußten“ und am 31. Oktober 2001 über „Die politische Dimension des Kulturellen. Der ‚Fall‘ Biermann und die Folgen“ diskutiert. Veranstaltungsort ist das Zeitgeschichtliche Forum Leipzig, Grimmaische Str. 6, 04109 Leipzig, Tel. 0341/22200, Homepage: www.hdg.de

Die Geschichtswerkstatt Jena (Gerbergasse 18, 07743 Jena, Tel. 03641/ 82 12 35) veranstaltet in Zusammenarbeit mit der Außenstelle Gera der Bundesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen am 28. und 29. September 2001 ein Kolloquium zum 40. Jahrestag des Mauerbaus. Gäste in der Rathausdiele Jena sind u.a. Manfred Kittlaus und Karsten Dümmel.

Die Bundesbeauftragte für die Stasi-Unterlagen führt vom 14. bis 16. November 2001 in Berlin eine Tagung zum Thema „Stasi im Westen – Geheimdienste und Politik im deutsch-deutschen Verhältnis“ durch. Weitere Informationen und Anmeldungen bei der Abteilung Bildung und Forschung der BStU, Postfach 218, 10106 Berlin, Tel. 030/2324 8801. In Verbindung mit dem Berliner Landesinstitut für Schule und Medien organisiert die BStU am 5. und 6. Dezember 2001 Seminare für Lehrer und andere Interessenten zu den Themen „Literatur und Zensur in der DDR – die Schriftstellerin Katja Lange-Müller“ und „Rechtsextremismus in der Ära Honecker“. Veranstaltungsort ist das Informations- und Dokumentationszentrum der BStU Berlin, Mauerstr. 34-38, 10117 Berlin. Anmeldungen unter Tel. 030/ 2324 8831.

Personalien

Der ehemalige Bundesbeauftragte für die Stasi-Unterlagen, Joachim Gauck, ist am 24. April 2001 zum Ehrendoktor der Friedrich-Schiller-Universität ernannt worden. Ausgezeichnet wurde er laut Universität „für seine Verdienste um den Erhalt und die wissenschaftliche Erschließung des für die deutsche Nachkriegsgeschichte geradezu einzigartigen Quellenbestandes“. Gauck hatte bereits 1999 an seine Heimat-Universität Rostock die Ehrendoktorwürde erhalten.

Der langjährige Direktor der Bundesbeauftragten, Dr. Peter Busse, wurde Ende März von Marianne Birthler im Beisein von Joachim Gauck in den Ruhestand verabschiedet. Dr. Busse studierte in Marburg und Heidelberg Rechtswissenschaften. Ab 1965 in wirkte er am Bundesverwaltungsgericht, am Bundesverfassungsgericht und als wissenschaftlicher Mitarbeiter bei Bundesverfassungsrichter Simon. Er wechselte 1973 in das Bundesinnenministerium, leitete dort das Ministerbüro (Minister Baum). Später arbeitete er in den Bereichen Verfassungsrecht und politische Bildung, Ausländerrecht, Polizeirecht und Sportpolitik. Seit 1995 war Busse als Direktor der Behörde Vorgesetzter von 2.600 Beschäftigten.
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